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Amtlicher Teil.
. - . S e i n e k. u n d t. A p o s t o l i s c h e M a ; c -
U " sind den 5>. d. M. abends von Budapest in
""en angekonnnen.

Ceine k. und k. Apostolische Majestät haben
"Ut Allerhöchster Entschließung vom 22. März d. I .
^ l ^ Hofsekretär Dr. Aladar S z c g e d y - M a ^
^ ö-̂  t de P e st zn,n Negierungsrate und Amtsleiter

'̂ boflnarschallamtes in Ungarn allergnädigst zu
^ueiinen geruht.

.- .Der k. k. Landespräsident im Herzogtume
^ 'u hat dem pensionierten Lehrer Franz <''e r-

s'' l e c in Birkendorf die mit Allerhöchstem Hand-
,'^lbcn von, 18. August 189« gestiftete Ehr?n-

Taille für vierzigjährige treue Dienste zuerkannt.

1«H.^°ch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. April
tu , .̂ ^ ^ wurde die Weiterverbreituna folgender Preh»

êunlusse verboten:
^r. 13 .Voltswacht» vom 30. März 1905.

«Na "spondenziarte, Beilage der Nr. 40 der Zeitschrift:

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

d Die „Neue Freie Presse" führt aus, daß nickt
sV lagenhafte „österreichische Einfluß" schuld daran
^.' wenn die Wünsche der koalierten ^ppositicm

M ni Erfüllung gingen. Der wirkliche österrei-
,̂ M)e Einflnß strebe nichts anderes an, als daß
r e i / ^ " 3'wgen, die Österreichs Interesse berüh-
L<?̂  Lösung der Krise mitden österreichischen
, Nungen für die Gemeinsamkeit in Znsammen-
chn^ ^^^'?cht werde. Dieser berechtigte ö'stcrrci-
a l̂, i Zufluß habe seinen Sitz lediglich in einem

""Mh igen Parlamente.
Nri-s' ^'niselben Blatte repliziert der ungarische
^"^ags-Abgeordnete Veszi auf die Darlegungen
kein ^ Schönborn nnd führt aus, es gebe gar
Iln Ausgleichsvertrag zwischen Österreich und
^ ^^'U, es gebe in Ungarn nur ein Gesetz, worin
^ ^ ' N und sein König sich bezüglich der gemein-

samen Angelegenheiten verständigen. Zwischen dl.'in
ungarischen und dein österreichischen Ausgleichs-
gesetze fehle der Einklang in sehr wesentlichen Punt-
ten, so auch in bezng auf die Heeresfrage. Das öster-
reichische Gesetz spreche von einem Einheitsheere,
das ungarische kenne nicht einmal den Begriff der
Heeresgemeinsamkeit, sondern spreche von einer un-
garischen Armee, die einen ergänzenden Bestand-
teil des ganzen Heeres bilde. Ferner sei im öster-
reichischen Gesetze das Einheitsheer, einfach dem
Befehle Sr. Majestät des Kaisers unterstellt. I m
ungarischen Gesetze sei von einer Einheit des Heeres
überhaupt nur hinsichtlich der Führung, des Kom-
mandos und der inneren Organisation die Ned?,
und in diesen Beziehungen werde einfach das ver-
fassungsmäßige Hoheitsrecht nicht etwa des Bai-
sers von Österreich, noch anch des Allerhöchsten
Kriegsherrn, sondern dasjenige des Bönigs von
Ungarn anerkannt. Wenn der König von Ungarn
nnd der ungarische Neichstag bezüglich des ungari-
schen Kommandos einig werden könnten^ hätte kein
anderer Faktor von Rechts wegen in die Sache
dreinzureden. Vollends aber diejenigen Angelegen-
heiten, die nicht gemeinsam sind und die laut Gesetz
nur aus dem Gesichtspunkte der übereinstimmenden
Interessen in harmonischer Weise behandelt wer-
den sollen, vertrügen kaum den. Begriff der Ge-
meinsamkeit, wie erst denjenigen der Einheit. Der
zweiheitliche Dualismus sei eine organische Neben-
einanderstellung zweier völlig gleichberechtigter
Staaten, hervorgegangen aus der Gemeinsamkeit
des Herrschers nnd durch die seitens Ungarn gesetz-
lich übernommene Pflicht der gegenseitigen Vertei-
digung uud des unteilbaren Besitzes mit den ande-
ren" Erbländern Sr. Majestät. Ungarn habe wie
Österreich in paritätischer Weise im Dualismus zur
Geltung zu kommen.

Bulgarien und die mazedonische Bewegung.
Das bulgarische Negierungsorgan „Novi Vek"

weist die von der Pforte gegen die fürstliche Regie-
rung in bezug auf die mazedonische Bewegnng er-
hobenen Beschnldiguugeu scharf zurück. Die in der
letzten Zeit bei einer zersprengten Bande vorgefun-
denen Mannlichergewehre, welche mit Nummern
nnd Wappen der bulgarischen Armee versehen wa

ren, seien, wie das Blatt betont, kein hinreichender
Grund für derartige Angriffe, wie sie die türkische
Negiernng gegen die bulgarische gerichtet hat. Schon
vor zwei Jahren habe die bulgarische Negierung
Gelegenheit gehabt, eine ähnliche Tatsache sowohl
der Pforte als den Mächten gegenüber dahin auf-
znklären, daß zur damaligen Zeit Waffendepots
bestohlen worden sind und daß die entwendeten
Gewebre nicht aufgefunden werden konnten. Unab-
hängig davon sei sowohl von der türkischen Negie-
rung als auch von den fremden Konsuln iu der Tür-
kei im Vorjahre konstatiert worden, daß in Salo-
nichi über Griechenland Mannlichergewehre und
Dynamit eingeschmuggelt wurden, welche aus den-
selben Fabriken stammten, wie die bulgarischen
Armeegewehre. Schon durch diese Feststellungen
allein werde die Haltlosigkeit der türkischen Beschul-
digungen erwiesen. Die bulgarische Negierung habe
überhaupt durch ihre Haltung während der letzten
zwei Jahre zur Genüge dargetan, daß Bulgarien
unter allen Staaten auf der Valkanhalbinscl den
Frieden am sehnlichsten wünsche. Die Insinuationen
der Pforte können daher der fürstlichen Negiernng
in den Augen der Welt nicht schaden. Was die mili-
tärischen Nüstungen Bulgariens anbelangt, so seien
dieselben dnrchans nicht dazn bestimmt, jemanden
zu bedrohen oder zu beunruhigen, sondern vielmehr
znm eigeneil Schutze des Fürstentums und zur Er-
haltung des Friedens.

Politische Ueberficht.
Laibach, 7. April.

Die „Dentschnationale Korrespondenz" erhält
aus dentschböhmischen Abgeordnetenkrcisen einen
Anfsatz, der dieArboitsfähigkeit des b ö h m i s c h e n
L a n d t a g e s behandelt. Der Verfasser verlangt,
daß den Teutschen die Zahl ihrer Vertreter im Lan-
desausschusse gesetzlich zugesichert, daß mit der not-
wendigen Einführung einer fünften Kurie die Be-
stimmung über die qualifizierte Abstimmung dein
Verhältnisse der beiden Nationalitäten entsprechend
abgeändert werden oder aber die Abstimmung der
Kurien eine Änderung erfahren müsst", ferner, daß
die Zahl der dcutscheu Landes- und Staatsbeamten
eine, der Vcvölkerungszahl der Deutschen entspre»
chcndc Vermehrung erfahren möge.

Feuilleton.
Fünfunddreißig Minuten.

'"US dem Französischen von ZNarie v. 'Aehem.
(Schluh.)

z e i a i " ^ " ' Mki'" Herr, Ehigny ist dort." Und sie
"clw ""ch links. „Sie haben statt den Fußweg zu
sola - ^ Straße verfolgt. Um bald hinzukommen,
^llen Tic nur dem Fußweg am Nandc des Wal-
aus ^ wenden Sie sich dann links; Ehigny liegt

^ anderen Seite des Flusses."
ick ".m'chrt über den Fluß eine Brücke?" fragte

"utztranisch.
'^ine Überfuhr."
^lnd in welcher Zeit komme ich nach Chigny?"

Ner w ^ ^ "nch an, wie um die Schnelligkeit mei-
Nirlii k "" p^'lf"^ und antwortete: „O, es ist

"^veit, etwa fünfnnddreißig Minuten."
die 3^ " '""u starr. Ich hegte Verdacht, daß mich
ah,,", " ' " Zum darren halte. Aber wie hätte sie
îck kü'unen, daß der Beamte und der Fnhrmann

'<Uto ^ ^ « t e u , j ^ f^,^' in fünfunddreißig Mi-
ei>, ^""ch Ehigny gelangen, nnd welche Idee, daß
!^ drunter, ein Fnhrmann nnd eine Bäuerin
zli^ ^uin ersten Male hier anwesenden Pariser
l̂ön»' ^ " haben könnten. Es gab nur die eine

leaci ^'^' ^ » ' " " Hitze und Ermüdung alles ent-
W» ^scheinen ließen. Diese Vermutung ent-

"lMd bnld meinem Geiste, denn ich verfolgte bald

eine halbe Stunde den Weg, den mir die Bäuerin
angegeben, hierauf dm, der zum Ufer führte, und
versuchte mich zu orientieren. Der Weg verlor sich
wieder in der glatten, vom Horizont begrenzten
Ebene. Etwa einen Kilonieter entfernt erblickte ich
eine Gruppe von fünf Häusern, mehr einer Farm
als einein Torfe ähnlich. Nichtsdestoweniger konnte
es doch Ehigny sein. Plötzlich hörte ich Gesang am
Ufer. Es waren Wäscherinnen, die im Flnß Wäsche
reinigten. Ich fragte: „Das ist wohl Ehigny?"

Die eine antwortete: „Nein, »nein Herr;
Ehigny liegt weiter."

„Und wie weit?"
Drei Stimmen antworteten zn gleicher Zeit:

„Fünfnnddreißig Minnten!"
Ich ward stnmm und beinahe nnruhig. I n

diesem Vorkommnis lag etwas Unnatürliches.
Warum sprachen sie alle gleichzeitig?

Ich wagte noch die Frage: „Und das Haus
des Vaters Perin, kennen Sie's?"

„Ich glaube wohl, es ist das schönste im
Dorfe."

„Es ist nicht vermietet?"
„Noch nicht, wird aber wohl nicht lange mehr

dauern. Es kommen alle Jahre Pariser dahin."
Ich grüßte nnd entfernte mich. Ich ging über

die Brücke nnd hieli mich^auf der Alm Bray beim
Wirte auf, wo ich einen Trunk zu nur nahm. Ich
rechnete aus, daß ich, wenn ich in zehn Minnten
nach Ehigny gelange, noch den zweiten Zug errei-
chen könne.

„Wo ist Ehigny?" fragte ich den Wirt.

Er streckte die Hand aus: „Da!"
„Und wie weit ist es dahin?"
Er antwortete im natürlichsten Tone: „Fünf-

unddreißig Minnten."
Eine wahre Wut erfaßte mich. Ich blickte den

Wirt an; er sah ganz ernst aus. Nichts deutete auf
einen Witz.

„Sie kommen wohl, nm das Haus des Vaters
Perin zu mieten?" fragte er. „Es ist bisher noch
frei."

Ich ging wütend fort. Es war tt Uhr abends
geworden, die Sonne ging langsam unter. Ich ging
aufs Geratewohl, ohne Ende, krenz und quer, eine
gnte Stunde nnd versuchte ganz verzweifelt, die
Geschichte zu begreifen. Die Nacht kam, ich hatte
mich verirrt. Gegen tt Uhr hörte ich den Trab eines
Pferdes nnd gewahrte zn meiner Frende einen lee-
ren Fiaker, der auf freier Straße, fünfundzwanzig
Kilometer von Paris, hernmfuhr. Nie kam er hie-
her? Geheimnis! Ich winkte wie am Boulevard;
er blieb ohne Erkläruug stehen. Wir erreichten den
^ng nm l < Uhr nachts. Ich hatte ^nst, dem Klit-
scher die Hand zu drücken. Ans der station suchte
ich den Beamten, der mir die erste Auskunft gege-
ben. Er war nicht mehr da.

Ich verließ in diesem Jahre Paris nicht mehr,
trotzdem ich sehr nnter der Hitze zu leiden hatte.
Übrigens erfnhr ich nie, ob das Hans des Katers
Perin in einein Märchenlands liege, von dem man
sagt: „Es sind fünfundor^ißig Mmuten bw hm.
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Die „Narodna Obrana" meldet von wohl-
llilterrichtctcr Seite, daß die Ernennung des Gelie-
rais Varc«anin zulu S t a t t h a l t e r v o li D a l-
m a t i e n in der nächsten Zeit bevorstehe. General
Vare«anin habe an seine Ernennuilg die Bedin-
gung geknüpft, das; ihm die notwendigen Mittel
zur wirtschaftlichen Assanierung Dalmatiens zur
Verfügung gestellt werden.

Aus Neapel, (i. April, wird gemeldet: Zu Ehren
des d e u t s ch e n K a i s e r s gab König V i k t o r
E m a n u e l iln königlichen Palais ein Diner, bei
welchem König Viktor Emanuel einen Toast sprach,
in dem er seiner Freude Ausdruck gab über die
Gegenwart des Kaisers, die ihn stets mit Freude
erfüllt und in seiner Seele teuere Erinnernngen
erweckt habe. Heute sei ihm diese Gegenwart um so
angenehmer, als die Gemahlin des Kaisers und
dessen Söhne auch auf italienischem Boden weilen.
„So knüpfen sich immer enger, die gegenseitigen
Bande inniger Zuneigung, in der auch für die bei-
den verbündeten Völker ein Unterpfand des Frie-
dens und einer glücklichen Zukunft liegt." Der Kö-
nig erhob sein Glas und trank auf das Wohl des
Kaisers und der kaiserlichen Familie, sowie auf das
Gedeihen der ritterlichen deutschen Nation, Italiens
treuer Bundesgefährte. Kaiser Wilhelm gab in seî
ner Erwiderung seiner Freude Ausdruck, einige
Wochen in Italien weilen zn können und daß der
König Hieher gekommen sei. Er sprach seine Freude
darüber aus, daß das Königspaar einen Thron-
erben bekommen habe, in dein sicherlich die Hoff-
nungen Italiens sich erfüllen werden, und er sei
glücklich, als Taufpate fungiert zu haben. Der Kai-
ser dankte hierauf für den warmen Empfang, wel-
cher der Kaiserin und seinen Söhnen zuteil wurde.
Er gedachte hierauf des Dreibundes, den er ein
festes und sicheres Pfand des Friedens nannte,
und sagte weiters: „Unsere verbündeten Völker er-
freuen sich der schönsten Entfaltung ihrer Kräfte
unter dem Schutze des Dreibundes." Er leerte sein
Glas auf treue Bundesgenossenschaft, die Gast-
freundschaft Italiens und seines Monarchen, sowie
auf die königliche Familie und das Gedeihen des
italienischen Volkes.

Die „Novoje Vremja" meldet: I n der am
4. d. M. abgehaltenen Sitzung des h e i l i g e n
S y n o d s ist endgültig die Einberufung eines
K o n z i l s zur Wahl eines Patriarchen beschlossen
worden. Der Beschluß wird dem Kaiser vorgelegt
werden. Das Konzil soll in Moskau stattfinden.
Der Kandidat für das Patriarchat ist nach den ta
nonischen Bestimmungen der höchste Geistliche der
Hauptstadt, also der Metropolit in Petersburg,
Antonius. Der Synod wird dem Patriarchen als
beratendes Organ zur Seite stehen. Gleichzeitig
wird der Posten des Oberprokurators abgeschafft.
Das Necht des Vortrages beim Kaiser geht auf den
Patriarchen über.

I n B r i g h t o n wurde eine E r s a t z w a h l
f ü r d a s U n t e r h a u s vorgenommen, die wie
der zu ungunsten der Ministeriellen ausfiel; ge-
wählt wurde nämlich der Liberale Silliers mit
820l) Stimmen gegen den Kandidaten der Konser-
vativen, Loder, der nur 7N)2 Stimmen auf sich ver-
einigte. I n den liberalen Kreisen des Unterhauses
wurde dieses Wahlergebnis, wie aus London berich-

tct wird, mit Begeisterung aufgenommen. Gegen
! Schluß der am 5. d. M. abgehalteilen Sitzung grif-
fen mehrere liberale Mitglieder des Hansen das
Kabinett heftig an, wobei sie betonteil, daß die Wahl
in Brighton den Ausdruck der Unzufriedenheit des
Landes mit der Regierung bedeute; zugleich ver̂
langteil sie die Auflösung des Parlaments. Pre-
mierminister Balfour war nicht zugegen; feine Ab-
wesenheit wurde von den Rednern der Opposition
scharf kritisiert.

Tagesneuigteiten.
— ( D e r P r o t e s t de r S c h ü l e r i n n e n . )

Eine originelle kriegerische Szene führten des Nachts
zahlreiche Insassen des fashionablen Lindenwood-
Pensionats in St. Charles im Staate Missouri ill
den Vereinigten Staaten auf. Die Vorsteherin des
Pensionats hatte mehreren Zöglingen die Erlaubnis
zum Besuche der Parzifalvorstellung versagt. I n der
darauf folgenden Nacht nun erhoben die tief beleidig
ten Schülerinnen auf den langen Gängen des Hauses
einen Höllenlärm. I n der leichtesten Gewandung wa-
ren sie aus ihren Zimmern geeilt, jede mit einem
.Uopftissen in der Hand. Vorher hatte man mit einer
Sck>ere die Kopftissenbezüge an mehreren Stellen ent«
zweigeschnitten. Unter Schreien und Johlen schlugen
sich nun die vornehmen jungen Damen die Kissen g ^
genseitig um die teueren Häupter, so daß die Federn
lM'umstoben, daß os nur so eine Art hatte. Eine All-
zahl anderer Mädchen verübte dazu ans sechs Klavie-
ren iil gräßlichen Dissonanzen eine kriegerische Musik.
Entsetzt eilte die Vorsteherin mit den Lehrerinnen
herbei, und nach langem Parlamentieren gelang es
erst, der Schlacht ein Ende zu bereiten. Die Leiterin
der Pellsion auer hat verschiedenen Eltern ihrer
Zöglinge nahegelegt, ihre Sprößlinge aus dem Pen»
sionate herauszunehmen.

~ ( D e r V a u o o v c l l i s t u n d I u l. V e r n c.)
Änch über den jüngst verstorbenen Jules Verne weiß
Eriu'st Blnm allgenehm zn plaudern. Er hatte ihn
schon frühzeitig iennen gelernt, als beide noch sehr
nnberühlnt waren, und erzählt darüber: Jules Verne,
der ans der Suche nach einer Lebensstellung war, hatte
das Amt eines Theatersekretärs angenommen, viel-
leicht sogar sich darum beworben. Er war es, der den
Nuhili für sich iil Anspruch nehmen konnte, mir mein
erstes Logensreibillett rundweg abgeschlagen zn ha«
ben. Ich sah Verne einige Jahre darauf an der Börse;
er war ietzt Wintclmakler und suchte noch immer eine
Lebensstellllllg. Er lächelte mich mit seinem liebens-
würdigen, gutmütigen Lächeln all, und anstatt von
Finanzgeschäften zn plaudern, plauderten wir vom
Theater. Ich erinnerte ihn daran, daß er mir einst
einen Logenplatz verweigert hatte; er entschuldigte
sich mit den Worten: „ I h r Name sagte mir damals
gar nichts!" Das wil l ich schon glanben, alle meine
Ansprüche anf ein Freivillett gründeten sich damals
darauf, daß ich in der Nähe des Theaters wohnte und
mich bei dein Thcatercoiffeur frisieren ließ!

( E i n „ A p r i l s c h e r z " v o n M a r t
T w a i n.) „Wer anderen eine, Grube gräbt, fällt selbst
hinein:/' Das mußte jetzt auch Mark Twain erfahren,
der sich so gern mit seinen Mitmenschen einen kleinen
Spaß macht. Diesmal wollte der berühmte Humorist
die NelM)orker am Samstag il l den April schicke»;

aber der Spaß betain ihm selbst sehr schlecht. Er haM'
ill alle Morgenzeitungen eine Annonce einrücken lc>!
sen, daß er „eine ganz schwarze Katze, so schwarz, daß
mail sie im gewöhnlichen X!icht nicht leicht sieht", m'l'I>
ren hätte, nnd eineBelohnnng daranf ausgesetzt, wen»
sie ihm nach seiller Wohnung ill der Fünften ÄvcnM'
gebracht würde. I n aller Frühe erschien nun ^u
Mann in Twains Haus, der eine schwarze Katze unter
dein Arm trug, aber man erklärte ihm, daß das Tier
sich schon i l l der Dachkammer aufgefunden hätte. ^
weit konnte Mark Twain lachen; aber nnn kam bald
ein zweiter, dann ein dritter Mann mit einer schwcn"
zen Katze, lind bis zum späten Abend war das Han^
voil Personell mit schwarzeil Katzen förmlich bclage^-
Dell ganzen Tag lang wnrde an der Haustür gekliN"
gelt, und die Dienstboten hatten nur damit zu tun,
Leute mit schwarzen Katzen abzuweisen. Mark Twain
meinte, er könnte gar nicht so weit zählen, um anzU'
geben, wie viele schwarze Katzen an diesem Tage von
ihm adoptiert sein wollten.

- ( E i n n e u e r S c h m e r z s t i l l e r.) I n 3"'
pan wächst eine Pflanze, in der man neuerdings einen
schmerzstillenden Saft entdeckt hat. Das neue Anä'sthe'
titum hat den, Namen Slopolamin erhalten unö s^
in seiner Wirkung allen bisher benutzten Mitteln dtt»
ser Art weit überlegen sein. Es wird unter die Haut
gespritzt und veranlaßt sür acht oder neun Stunde"
einen tiefen Schlaf. Wenn sich die darüber gemacht^
Angaben bestätigen, wird sich das Stopolamin fu/
die Benützung bei Operationen sicher schnell in ^
Medizin einführen, weil es angeblich nicht die gering
sten Nachwirkungen mit sich bringt, die bei den bis'
herigeil Betäubungsmitteln immer zu befürcht''
stehen.

( D a s v e r s i n k e n d e Ve n e d i g.) I n ^''
Markuskirche zu'Venedig ist ein großer Teil der herr̂
lichen Mosaike,« jetzt für längere Zeit abgesperrt niu
verhüllt wm-oen. Die Gewölbebögen drohen eiM"'
stürzen lind müssen zum Teile erm'nert werden. ^ '
Arbeiten durften mehr als ein Jahr i l l AnsP"^
nehmen. .

- ( O p t i s c h e N e u h e i t e n f ü r D a m r n i
I n einem Bericht über amerikanische optische 3?eU'
heiten teilt die „Zentralzeitnng für Optik nnd M ^ '
nik" die erstaunliche Knnde mit, daß es jetzt zur f ^
ston Damenmooe in Amerika gehört, ein Monokel i '
tragen. I n den Schauläden der optifchen Gefchäl ^
kann man scholl eine große Auswahl meist sehr 3 ^
licher Damenmonokels erblicken. Allerdings hab!'
die Amerikanerinnen doch »loch genng Geschmack, u>
sich den „Glasscherben" nicht ins Auge zu l l e i n " ^
sondern das Monokel wird nur an einer feinen Ket
um den Hals getrageil nnd zuweilen ans Auge g^
führt. Die Gläser selbst sind ziemlich groß und " ^
das Geld dazu hat, fann sie sich mit Fassnng " ^
Stielen von Gold, Silber, Elfenbein oder and^e'
wertvollen Stoffen erstehen. Außerdem hat sich cn>
alsbald das Knnstgeworbe der Modcneuheit beinah'
tigt und ans die künstlerische Form der Damcnmo^
kel Einfluß geübt. Es gibt übrigens auch solche "!)>
Stiel, die dann nnr mit zierlichen Üsen an ^<
Halskette befestigt werden, und sich im Gedr"'^
natürlich noch koketter ausnchmen. Die alte Lorgnc
ist aber dnrch das Monokel vorläufig noch nicht a
ihrer herrschenden Stellung verdrängt worden " ^
wird oft ill einer Ausstattung von höchstein ^ l U ^

Familie Hormann.
Roman von Alexander Nömer.

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Einmal war's ihm gewesen, als habe ihr Blick
ihn gestreift, er stand an einer der Säulen und
tanzte nicht. Aber er mochte sich auch getäuscht ha-
beil. Sie hatte ihn vergessen, er war ihr nichts - -
und sein Herz krampftc sich schmerzlich zusammen.

Mr. Alfred saß im Rauchzimmer mit einigen
Henen nnd trank Whisky. Das Fest nahte sich sei-
nem Ende. Verschiedeile Wagen waren schon vor-
gefahren, die jungen Damen zerstreuten sich in die
Nebengemächer, um sich abzukühlen.

Klara hatte den letzten Walzer wieder mit En-
rico getanzt. Wie seine Augen strahlten, er war
blendend schön, schier berückend heute abend.

„Welch eine laue, köstliche Nacht", sagte er,
ihren Arm an sich pressend, „lassen Sie nns noch
einmal hinanstreten. Da liegt ihr Cape, Klara,
kommen Sie, ich hülle Sie ein, wir wandeln durch
den Laubengang da unten."

Sie nickte, sie hing sich fest an seinen Arm.
Es sah aus, als ob eine Träne an ihren Wim-
pern glänzte.

Er beugte sich dicht zu ihr, der Duft ihres
köstlichen Blondhaares umfächelte seine Wange.

„Klara! Sind Sie traurig?"
„ I n vierzehn Tagen sind Sie fort."

Er stand still nnter der großen Zeder. Hier
waren die elektrischen Flammen erloschen, auf der
Bank unter der breiten Krone war es duukel. Er
preßte ihren Arm fester.

„Werden Sie mich vermissend Sie haben
genug audere, die Ihnen zu Füßen liegen."

„Enrico!"
Der vorwurfsvolle Herzenstoll, tat seine Wir-

kung. Sie war reizend. Nie hatte sie seilte Sinne
entflammt bisher, er hatte sie nur immer gern ge-
habt, hübsch gefunden und verteidigt, wo man sie
getadelt. Heute abend kam vieles zusammen, ihn
in ullgewöhnlicheStimmung zu versetzen, sein Iüng-
lingsblut wallte heiß dnrch seine Adern, hente
abend bezauberte sie ihn. Das Trennungsweh,
welches dieser Festtrubel eher weckte als betäubte,
machte ihn weicher, empfänglicher für, Sinnenreize
als fönst. Nun schmiegte sich dieser junge, warme
Mädchenkörper hingebend in seinen Arm, ihn packte
der Rausch.

Er umschlang sie fest, er suchte ihren Mund,
er küßte sie heiß und leidenschaftlich.

Sie wehrte ihm nicht, willenlos, wie betäubt
duldete sie feine Küsse und erwiderte sie. Worte
gab es da nicht mehr zwischen ihnen, nur Küsse.
Das jugendliche Blut wallte und siedete.

Ein halb unterdrückter Schrei weckte die Be-
rauschten.

Erschrocken fuhren sie auseinander.
Es war Tante Eilly — gottlob kein Fremder!

Tante Cilly suchte schon seit einer geraumen Vier-

telstunde ihre Nichte und war jetzt im dunkeln ^
des Garteils umhergeirrt, um nach ihr zn ^ , ^ -
Auf eiiieil folchen Allblick war sie nicht geMt !>̂
Wesen, ^ie hatte zunächst nur Klaras Kleid ^v" ' ^
der junge Herr stand im tiefstell. Schatten. Sie > ,
sprachlos vor Entsetzen, als sie, näher tretend,
umschlungenen Gestalten entdeckte. ^

Klara faßte sich zuerst, sie hielt Enricos Ha"

' „O Gott! Tante, hast du uns aber erschH
— Enrico — ach, ich bin so grenzenlos 9^
— wir haben nils eben verlobt." .̂  ̂

Enrico trat vor aus dem tiefen Schatten, ^
war sehr wunderlich zumute. Ja — verlo?l ,
natürlich — man küßt ein allständiges Mau
nicht so, ohne sich mit ihm zn verloben. ^, ^

Der Wein- und Sinnenrausch, der sei" ' ^
umnebelt hatte, schwand. Alles Blut wich " y ^
nein Gesicht und strömte zum Herzen. Tolle, .^
rückte Gedanken, Bilder von Unmöglichkeiten > ^
belten durch seinen Kopf — er. war einstwelle'
nes Wortes mächtig. ^

Tante Cilly blieb auch einen Moment w ^
und starr. „Enrico — also du bist's?" Ein ̂ i ^
großer Erleichterung löste sich aus ihrer ^ . ^ ,
„Aber, mein Gott, Kinder, wie ist denn das 1" ^
gekommen? Und nun, wo du so weit fortaM
auf Jahre " - , „<

Tante Eilly vermochte noch nicht, sich 5 " " "
inden, die Worte kamen so unsicher Heralls.
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^ ^ " . D i e optische Indnslrie hat sich übrigens
, ^luerika während der letzten Jahre von den frau-
>l1chl!n Mustern eilligerinaßen unabhängig gemacht,
lluich ^> .̂̂ .̂  Vilif lnh noch immer bemerkbar ist. Es
lnr unseren Geschmack schier unglaublich, eine wie

^ ° ^ Htuimia.faltia.teit im Angebot von Lorgnetten
^ ' u e r i t a zu smden ist; selbst griechische und
^'utalischr Vorlagen lverdeu zu deu Verzierungen
. !^' Artikel verwandt, deren Gebrauch in der Haupt-
w i ^s^^ uumer mehr von der Mode als von einen»

wichen Bedürfnis vorgeschrieben wird.
h ." ' (Rad f ü r S t r a ß e n - u n d E i s e n
^ " u f a h r z e u g e.) Ein Rad, das geeignet wäre.
du? ^'"^N'tigell AuffchlvlUlg des Weltverkehres
h ^^uu ige Vcrfchnielzung des Äahnverkehrs mit
. ^ Straßenverkehr hervorzurufen, bildet den Gc-
du> ? '^ ^ ^ Erfindung eines gewissen Ferdinand
öc" ^ " ^ ui Agram. ^ Wie wir einer Mitteilung
^ Mtentanwaltöbnreaus I . Fischer i l l Wien ent-
^Men, uingibt der Erfinder den Radkranz von
^'^bahnwagenrädern ^ s ^ ^ ^ , glatten, jenen von
^ ^lNvagenrädern mit einem mit Spurtranz vel>
^ '^n Laufmantel, um erstere zur Fahrt auf Stra-
iiia^ ^^^^'^ äur Fahrt auf Bahugeleisen geeignet zu

Hen. Die Laufmäutel find zweiteilig und liegen
91,,. " d w Scitet, des Nadkranzes an, wodurch das
^^tnaen des Laufmantels ohne Zuhilfenahme
^,.^ Hebevorrichtung ermöglicht und ein Abgleiten
dln ".v"m Radkränze verhindert wird. Die Erfin-
i>, ^ ,^ ^denfalls wert, einer praktischen Erprobung

größerem Maßstabe unterworfen zu werden, da
^ ' ^ "llen, Anscheine nach eine Beschleunigung,
j , ^ ^nfachut,g ^,^ Verbilligung des Güterverkehrs
i > ^ ? ^ " - ^ u ' auch des Personenverkehrs herbeige-
^ w e r d e n könnte.

Lotal- und Proumzial-Nachrichten.
f ^ " ' (De r ös te r re i ch i sche S t a d t e t a g )
^ ' ° ^ anl 5. und 6. Ma i in Wien statt. Die Einla-

'8m an die Städte werden in den nächsten Tagen
ukhen.

^ ^ ( P o s t d i e n st.) Die Posterpedientw Pauline
Ii ^en in Dornegg wnrde zur Postineisterin
b^ ^^sse dortselbst ernannt und die Posthilss^
i . ^ t n l . Klasse Maria S o r r i", von Gottschee naäi
"Nai Ersetzt. - o.
l< "" (An der h i e s i g e n k. t. L e h r e r -
t>^ ^ r h r l? r i n nc n b i l d n n g s a n st a l t) wird
^n ^ e n d e Schuljahr am 24. Juni geschlossen wer-
gen " ^'- ^uu i beginnen bereits die Neifeprüfun-
Wt ^ ^ ^ " " r zunächst an der Lehrerinnenbildungs-

d >>.'., ( V e r k e h r s b e z i e h u n gen zWi s ch e l̂
de ^ ^ ^ re i ch i schen S t a a t s b a h n e n u u d
bed« ? " " baH n.) Die gegen Ende dieses Jahres
5^ Miende Eröffnung der Staatsbahnlinie Aßling-
^ "', durch welche die österreichifchen Staatsbahnen
1̂ , "lrekte und kürzere Verbindnng nut Trieft er-
^ u^n. y^cht für die Staatsbahnen das Mitbeuüt-
^ ^ , ^ch t m Ansehung der Strecke Laibach-Divacca,
sch '̂ch die Staatseiseubahn-Verwaltung durch Ab-
>̂ it ? ̂ " ^ P6agevertraa.es rücksichtlich dieser Strecke
y't x ^^dbahn gesichert hatte, überflüssig, und es
bc,h.?lMuäß dieser Vertrag von der Staatscisen-
« ^ ^ ^ w a l t n n g zu Ende des verflossenen Jahres

b le i l / " ^ ' Tante, das muß ertragen werden, wir,
b<n ? ""ander ^ ' ">, nicht wahr,Enrico? Wie sicher

'^ deiner, Heißgeliebter!"
l̂yhs ^'^a fühlte sich noch immer wie anf den

d^ ' schlagen, er stammelte Unzusanunenhängeu-
" I a , die lange Trennung — gräßlich!"

^ " ^ a ß uns das'unser Muck nicht trüben, Enrico.
^.wir wissen, daß wir uns gehören "

bos. ^"nte Eil ly hatte sich mittlerweile gefaßt nnd
>v̂ . . ' " l . , ^ ^ „ ^ Kinder, ich denke, dieses uner-
ftusi.j Ereignis ändert wohl die bisherigen Dis-
^ t l c i i ^ ^ ' -""'b habe es von icher für eiueli Unsinn

l> daß die Eltern dich fortlassen."
t l i^ 'Ur ico richtete sich ans seiner versunkenen Hal-

" "uf, ^ ^ ^ ^ ^ klarerel^edanten in seinen Kopf.
^ k ' . n, Tante Ei l ly " , sagte er fest in einend
^ . .ud'n. fremden Ton, als spräche da ein an-
ha^ ' ^^ere r , „davon kann keine Gliede sein, ich

i /^ lara lieb nnd werde ihr die Treue halten
^ "ankc dir, Geliebte, für deine Worte vorhin
> ^ ' " ' die Pläne der Eltern, die durchaus mit
bli^r? wünschen übereinstimmen, werde ich nicht
V l ^en- Einen Menschen, der hier ewig das
k « ^ " tr itt, sich nie in der Welt umsieht, nicht
^ i ^ , , ^'ut nnd demgemäß wmg leistet, den
^) ^ , ' c h verachten. Überhaupt — ich meine —
^ t <̂ !̂ , 'ucht — ich möchte den Eltern, wenigstens
^luil'I '^^' nichts sagen. Tie werden es eine Über-
^ lc^ ^^'nnen — das nn'ißt ihr einsehen — und,

' vielleicht war es anch eine Übereilung."
(Fortsetzung folgt.)

per l . Jänner 19M getiindigt worden. Wenn nun
auch die Auflösung dieses Vertrages eine fast auto-
matisch aus den durch die bevorstehende Eröffnung
der Wocheiner Bahn eintretenden geänderten Verhält-
nissen sich ergebende Konsequenz ist, so bleibt zufolge
der Natur der Dinge auch nach dein Erlöfchen des
P6agevertrages die Notwendigkeit einer neuen, mit
den geschaffenen Verhältnissen übereinstimmenden
Regelung der Vcrkehrsbeziehung zwischeu den Staats-
bahnen und der Südbahn aufrecht. Die hierauf be«
züglichen Vorfchläge, welche seit geraumer Zeit den
Gegenstand eingehender Stndien im k. k. Eisenbahn-
Ministerium bildeten, sind, wie das „Eisenbahublatt"
erfährt, nnn zur Feststellung gelangt und werden der
Südbahn demnächst mitgeteilt werden, um die Grund-
lage von Verhandlungen zu bilden, welche voranZ-
sichtlich noch im Laufe dieses Monats beginnen wer«
deu.

^ (A kade m i e.) Morgen setzt Herr Dr. I van
R o b i d a seinen Vortragszyklns über Hygiene fort.
Das interessante Thema behandelt die Nahniug und
die Nahrungsmittel.

( D e r e v a n g e l i s c h e F r a u e n v e r e i n
i n L a i b ach), die älteste Frauenvereiniguug zu
humanitären Zwecken in unserer Stadt, hält Diens-
tag, den 11. d. M., um !i Uhr nachmittags ihre Früh-
jahr^hauptversammlung ab. Lokal: Maria Theresien»
straße Nr. 9. I n der Versammlung wird der Jahres-
nnd Kassenbericht erstattet werden.

— ( V a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n )
Die Zahl der auswärtigen Arbeiter hat sich in den
abgelaufenen zwei Wochen um 140 vermehrt, weshalb
die Arbeiten bereits auf der ganzen Linie in Aus-
führung begriffen sind. Vor dem Kolesiagebäude
stehen bereits neun fertige Gebäude da, die eben ver-
putzt uud angeworfen werden. Dort entstehen zugleich
zwei neue Straßen, beziehungsweise Gassen. Auf dem
Vanplatze für die Erweiternng der Landwehrkaserne
wurde mit dem Znführen von Baumaterialien be-
goilnen. I n der nächsten Woche soll mit deu Grund-
ausgrabuugen begonnen werden. Das Gebäude wird
aus einein Haupttrnlte und den Nebcnobjekten so-
wie dem nötigen Hofrnume bestehen. Auf den Del
Cottschen Gründen werden das Haus Ko^el^tos"
sowie die Villen Vezenkck nnd Kastelic verputzt. Der
Versichernngsbeamte E. Globo5nik läßt dortselbst eine
Villa aufführen. I n der Gerichtsgasse wird das Haus
des Dr. Poöar, in der Dalmatingasse das Deghenghi-
sche Dopelhaus und an der Vleiweisstraße das drei-
stöckige Haus des F. Eupan5i? angeworfen und ver-
putzt. - Auf dem Banplatze für den neuen Friedhof
wurden dicsertage die Maurerarbeiten für die Fried-
hofskapelle und die Umfriedungsmauer in Angriff
genommen. Das Gebäude des Hotels „Union" wird
von innen und von außen angeworfen nnd verputzt.
Die Montieruugsarbeiten für die dortige Zentral-
Heizung sind nahezu fertiggestellt. x.

-- ( S c h n c e f a I l.) I n der Nacht vom Mittwoch
auf den Donnerstag fiel auf denSteiner Mpen frischer
Schnee. Vei nns sank die Temperatur in den letzten
zwei Tagen von !4 auf 6 Grad Reaumur.

" * ( L a i b a c h c r S p o r t v e r e i n.) Am 6. d.
fand die Iahreshauptverfammlung des Laibacher
Sportvereines unter dem Vorsitze seines Obmannes.
Herrn Dr. Hans I a u e s c h , statt. Dieser besprach in
knappen Umrissen die Tätigkeit des Vereines im ver-
flossenen Jahre uud konnte mit Genugtnung berich-
ten, daß sie von schönem Erfolge begleitet war, denn
die Teilnahme war eine rege, die Spielplätze wurden
durch 221 Tage ausgenützt, das Tennisturnier, das
in der Zeit vom 1<"'. bis 2ll. Juni 1W1 stattfand, nahm
einen glänzenden Verlauf und fand mit dem Feste
der Preisverteilung am 20. Juni einen würdigen
Abschlnß. Das vom Vereine am 9. Apr i l d. I . im gro»
ßen Saale des Kasino veranstaltete Sportkränzchen
erfrente sich zahlreichen Zuspruches und zählte zu d.n
elegantesten Faschingsfesten. - Nach dem vom Säckel-
warte, Herrn Viktor N a g y , vorgetragenen Rech-
nunasabschlusse zählte der Verein 51 ansübende und
2 unterstützende Mitglieder. Die Einnahmen betrugeu
2077 K 70 l>, die Ausgaben 2284 l< 90 1,. Der
älassaberi'cht wurde genehmigt. - Vei der darauf
vorgenommeneu Neuwahl des Ausschusses wurden
die bisherigen Vorstandsmitglieder, und zwar die
Herren! Dr. Hans I a n e s c h (Obmann), Adolf
K o r d i n (Obmann-Stellvertreter), Raimund N a n-
z i n g e r (Schriftwart), Viktor N a g y (Säckelwarl),
Josef L u c k m a n u (Spielwart), Emerich M a y e r
iun. (Spielwart) und Eugen Marquis G o z z a u i
(Ausschußmitglied) einhellig wiedergewählt. — Die
Versammlung beschloß sodann eine neue Einteilung
der Mitglieder uud Änderung der Beiträge. Die
Mitglieder bestehen küuftial,in aus ordentlichen, mit
einem Jahresbeiträge von 24 l<. ausübenden (Ten-
nisspielern), mit einem Jahresbeiträge von 24 Iv,
wozu ein weiterer Veitrag von 1 l< vo,n 1. Apri l bis
1. Oktober kommt, und Tcnnismietern, mit einem
monatlichen Beitrage von N l< und einer Einschreib-

gebühr von 5 K. Die ordentlichen und ausübenden
Mitglieder übernehmen die Verpflichtung, dem Ver-
eine mindestens ein Jahr anzugehören. - Schließlich
teilte der Obmann mit, daß wieder das Fußballspiel
gepflegt werden wird. ^.

( I n t e r n a t i o n a l e r F i schere iko n »
g r e ß 1 9 0 5 i n W i e n . ) Der Internationale
Fischereikungrcß hat die überaus erfreuliche Tatfache
zu verzeichnen, daß Se. Exzellenz der Ackerbaumini-
ster Graf B u q u o y fich bereit erklärt hat, das Ehren>
Präsidium über diese Veranstaltung zu übernehmen.
Der Leiter der Hoftheater-Intendanz Se. Exzellenz
Freiherr von P l ä p p a r t hat zugesagt, den Teil»
nehmeru des Kongresses den Besuch eines dcr Hof-
theater zu ermöglichen. Das Interesse au dem dies»
jährigen Kongreß ist ein allgemeines und steigert sich
im I n - nnd Ausland fortgesetzt, je näher der Abhal»
tungstermin heranrückt, was ans den vielfachen Ei>
knndignngen und Anmeldungen ersichtlich ist. Das
Kongreßkomitee hofft schon in allernächster Zeit die
Aufstellung des endgültigen Programmes, sowohl
hinsichtlich der Verhandlungen als auch der übrigen
Tagesveranstaltungen, bewerkstelligen und verlaut-
baren zu können, worauf di<? offiziellen Einladungen
zur Versendnng gelangen loerden.

— ( V o r t r a g . ) Der Molkerei-Inspektor, Herr
I . L e g v a r t , wird morgen nachmittags um 2 Uhr
in Tschermoschnitz einen Vortrag über Viehzucht und
Molkereiwesen halten. Es soll dort eine Molkerei»
genossenschaft gegründet werde«.

— ( D e r s lo ven ische k a u f m ä n n i s c h e
V e r e i n „ M e r k u r") macht auf den Iourfixe auf»
merksam, der heute abends um 9 Uhr im Salon
des Hotels „ I l i r i j a " stattfindet. Außer den Mitglie-
dern haben hiezu auch alle Freunde des Vereines
Zutritt.

— ( D i e L a i b ach er V e r e i n s k a pe l 1 e)
konzertiert heute abends in der „Naroona kavarna"
(Herrengasse). Anfang !> Uhr, Eintl-itt frei. - Die
Verein^lapelle veranstaltet ferner morgen ein Mit-
gliederkouzert im Hotel „ I l i r i j a " (Bahnhofgasse).
Anfang 8 Uhr abends. Eintrittsgebühr für Nichtmit-
glieder 40 1>.

— ( K i ud es m o r d.) Am 4. d. M. fand ein
Knabe, der am rechten Kankerufcr bei Predassel mit
Laubrechen beschäftigt war, die Leiche eines wenige
Tage alten männlichen Kindes, die fchon mehrere
Tage im Wasser gelegen sein dürfte. Da es sich offen«
bar um ein Verbrechen handelt, wollen Anhaltspunkte
zur Eruierung des Täters dein k. k. Bezirksgerichte
in Krainbnrg mitgeteilt werden.

— ( M o r d a t t e n t a t a u f dem Ko rso . )
Aus Trieft, 6. d., wird gemeldet: Heute um halb 9
Uhr abends, zur Zeit, da der Korso am lebhaftesten
ist, gab Richard Furlau, ein junger Beamter der
Wechselstube Neumann, gegen seine Geliebte, die
Ittjährige Ioscfine Natissa, die im Wäschegeschäft
Groß und Treo beschäftigt ist, zwei Nevolverschüsse
ab. Das Mädchen fiel blutüberströmt zusammen und
starb nach einigen Minuten. Der Mörder wurde von
Passanten festgenommen, während die Polizei die
anfgeregte Menge hinderte, Lynchjustiz zu üben. Der
Vorfall erregte ungeheueres Aufsehen.

— (S ch u r f be w i l I i g u n g.) Dem Herrn
Franz Triuko, Bergmann in St. Ruprecht bei Gur5'
feld, wurde die Bewilligung erteilt, im Bereiche des
politischen Bezirkes Gurkfeld auf die Dauer eines
Jahres zu fchürfen. —8—

— ( V a t c r u n d S ö h n e.) Am 2. d. M. abends
kehrte der Vcfitzer Anton Remcc mit seinen beiden
Söhnen aus Zadvor, Umgebung Laibach, in etwas
angeheitertem Zustande aus einen» Gasthause heim.
Gegen 10 Uhr nachts entstand zwischen den dreien
ein Streit, der bald in eine heftige Balgerei überging.
Die beiden Söhne brachten dem Vater im ganzen
Gesichte verschiedene Kratzwnnden, dann am Kopfe
zwei kleine Quetschwunden und am linken Ellbogen
eine Hautabschürfung bei, so daß sein ganzes Gesicht
blutig war und sein Hemd große Blutflecken anfwies.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 28. v. M. abends
geriet die isoliert stehende Harfe des Besitzers Anton
Urania in Kriöale, Gemeinde Pe^e, auf eine bisber
unaufgeklärte Weise in Feuer und wurde in kurzer
Zeit eingeäschert. Urania hatte das Objekt nicht ver°
sichert und erlitt durch das Feuer einen Schaden von
400 X. — Am 2. d. M. nachmittags brach auf dem
Berge Eavnika, eine halbe Stnnde oberhalb der Ort^
fchaft Dvor, ein Bodeufeuer aus, das sich auf einen
Umkreis von 200 Meter erstreckte. Dadurch wurde
kein großer Schaden verursacht, weil nur Gestrüpp
verbrannte. Die Weiterverbreitung des Feuers würd?
dnrch die Ortsinsassen von Dvor und von Podreber
unter Leitung einer Gendarmerie-Parrouille verhin«
dert. Die EntstehnngZnrsache des Feun-s konnte WZ-
lang nicht ermittelt werden. — Am 2. d. M nachts
geriet der Heuschupfen der Maria Favai ,n Unter-
schischka in Vrnnd. Das Feuer wurde durch Ort?m-
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sassen uud die Feuerwehr von Unterschischta gelösckt
Der Schupfen war gegen F^uer nicht versichert; del
Schaden wird ans 4M l< geschäht. Die Entstehungs-
ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt. Da ill
diesem Schupfen de-5 öfteren unterftandslofe Perso-
nen übernachten, glaubt man, daß die Unvorsichtigkeit
eines solchen Individuums Schuld an dem Brand
trägt. - I ' .

— ( E i n E r l a ß , b e t r e f f e n d d ie j u g e n d -
l i c h e n V e r b r e c h e r . ) Man meldet aus Wien:
Das Justizministerium hat an die Oberstaatsanwalt-
schuften einenErlaß gerichtet, in dem ausgeführt wird,
daß das Ministerinn! wiederholt Schuldfprüche über
jugendliche Verbrecher wahrgenommen habe, bei
denen die Annahme eines Schuldausfchließungsgrun-
des nicht ungerechtfertigt gewefen wäre. I n der Be-
gründung von Gnadengesuchen find oft Momente cnt>
halten, welche bei entsprechender Würdigung zu einem
Rücktritte von der Anklage oder zu einem Freispruche
hatten führen können. Es ist bei jugendlichen Ver-
brechern das schwächere Auffassungsvermögen, der be-
schränlte Gesichtskreis und die noch nicht erstarkte sitt^
liche Widerstandskraft bei BeurteUung der Frage der
Zurechnungsfähigleit in Betracht zu ziehen und es
ist zu berücksichtigen, daß Unmündige, die häufig auch
aus bloßem Nachahmungstrieb unter Einwirkung
eines fchlechten Veifpieles Verbrechen begehen, deren
Bedeutung und Folgen nicht einzufehen vermögen.
Die Erwägungen, die eine befondere Vorficht bei Be
urteilung des Verfchuldens Unmündiger gebieten,
sind besonders dann zutreffend, wenn es sich um Un-
mündige handelt, die erst vor kurzem das 14. Lebens-
jahr zurückgelegt haben.

— ( D a s d i e s j ä h r i g e T e l e p h o n b a u -
P r o g r a m m . ) Man meldet aus Wien: Nach dem
diesjährigen Telephonbau-Programme sind große
RetonstrnktionSarbeiten in Prag, Graz, Lemberg,
Brunn nnd anderen Städten, ferner eine große Zahl
neuer Leitungen, wie Innsbruä-Trient, Wien-Graz
ufw. geplant. I m Bauprogramme des kommenden
Jahres ist die Herstellung einer neuen Leitnna zwi
schen Wien und Trieft zu erwarten, deren Bautosten
auf !0.0<X1 bis 7)0.M() 1< geschätzt sind, ferner ift die
Herstellung einer Linie Triei>Abbazia vorgesehen.
Für die allernächsten Tage ist die Eröffnung des
Fernsprechverkehrs auf der Zweiglinie Abbazia-
Fiumo nnd somit auch der Fernsprechverbindungen
Abbazia-Budapest uud Abbazia-Wien zu erwarten.

' " ( D e u t s c h e r k o n st i t u t io n e l l e r V c r°
e i n i n La ibach . ) Gestern abends fand im kleinen
Abteil der Kasino-Glashalle die Jahreshauptver-
sammlung des deutschen Vereines in Laibach unter
dein Vorsitze des Obmann-Stellvertreters Herrn Dr.
Ant. Ritter v. S c h o c p p l statt, die zahlreich besucht
war und durch einen warmempfundenen Nachruf für
den verblichenen Obmann Dr. Adolf S c h a f f e r ein-
geleitet wurde. Ein näherer Bericht über den Verlauf
der Sitzung folgt. Es wurde u. a. auch der Beschluß
gefaßt, die eventuelle Teilnahme der deutschen Wäh-
lerschaft an den nahenden Gemeinderatswahlen dem
Ermessen des Ausschusses anheimzustellen, der gege-
benenfalls das hiezu Erforderliche zu veranlassen habe,
und das Angedenken Dr. Adolf Scha f f e r s durch
eine seinen Namen tragende Stiftung zu ehren. Bei
der vorgenommenen Neuwahl wurde der bisherige
Ausschuß wieder- und Herr Direktor Camilla P a m -
m e r neugewählt. Zum Nechnnngsprüfer wnrde Herr
Josef V e t t e r gewählt. <1.

— ( D e u t s c h e r S p r a c h v e r e i n . ) Wir
werden ersucht, darauf aufmerkfam zu machen, daß die
diesjährige ordentliche Hauptverfammlung des
»Zweigvereins Laibach des Allgemeinen Teutschen
Sprachvereins" D i e n s t a g , den 11. d. M., in dem
unteren Klnbzimmer des Kasino stattfindet. Beginn
der Versammlung, bei der außer den Zweigmitglie-
dern auch sonstige Gäste willkommen sind, um 9 Uhr
abends.

— ( E r n e n n u n g . ) Die 82. allgemeine Ver-
sammlung der k. k. steiermä'rtischcn Landwirtschafts-
Gesellschaft hat, wie man uns aus Graz meldet, den
gefchä'ftsführcndcn Sekretär dieser Gesellschaft, Herrn
Franz I u v a n, früher Direktor der land- und forst-
wirtschaftlichen Lehranstalten in Eger, zum General-
sekretär ernannt.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i ges J u b i -
l ä u m , ) Der Superintendant Herr Otto Schack in
Wien feiert heute sein 25jähriges Jubiläum als Pfar-
rer bei der reformierten evangelischen Gemeinde m
Wien, Herr Schack hat in den Jahren 18W bis 1880
als Pfarrer der evangelischen Gemeinde in Laibach
gewirkt.

* ( P r o b e f a h r t m i t e i n e m M o t o r »
b o o t e.) Gestern nachmittags veranstaltete der Ma-
schinist der städtischen elektrischen Zentrale, Herr Fa<
kin, mit einem mit Benzin gebeizten Motorboote eine
Probefahrt auf dem Laibachflusse von der St. ^a-
kobsbrücke bis zum Gruberschen Kanal. Das Motor-

boot, Eigentnm des Herrn Direktors Pirc, ist für
den Wörterfee bestimmt.

* ( E n t w i c h e n e Z w n n g I i n g e.) Gestern
nachmittags sind von den Zwänglingen, die bei den
neuen Parkanlagen vor der Peterslirche beschäftigt
sind, der 20jährige Zigeuner Matthias Brajdi? aus
Adelsberg und der Mjährige Mnr Potol'nit aus St^in
entwichen nnd haben die Richtung gegen den Tivoli-
wald eingeschlagen. Die sofort hievon verständigte Po-
lizei ließ die beiden verfolgen. Sie kamen von der
Gerichtsgasse anf die Wienerstraße und trennten sich
dort. Der Zigeuner lief auf den Figabirtifchen Hof
nnd wnrde in der Kolisenmgafse von einem Wach-
mann angehalten, während Poto^nil im t. k.Forstgar-
ten an der Trieslerstraße dnrch zwei Wachmänner mit
Hilfe mehrerer Zivilpersonen verhastet wurde. Dieser
Zwängling war mit einem offenen Messer in der
Hand von der Maria Theresienstraße anf die Vleiweis-
straße lind dann in die LattermannSallee gelanfen, wo
er vom Panoiamabesitzer Josef Mencin angehalten,
aber wieder ausgelassen worden war, weil den Mencin
zwei dahergekommene Vaganten bedroht hatten. Po-
wl'nik ist eine echte Zuchthanspflanze nnd wnrde schon
in seinem nennten Lebensjahre wegen eines Diebstah-
leS polizeilich abgestraft.

" (E i n zn g e l a n f e n e r A s f e.) Der Schul-
diener an der städtischen Mädchenschnle zn St. Jakob
hat seit einiger Zeit einen znaelanfenen kleinen M e n
in Verwahrung.

" (D e s e r t i e r t,) Laut telegraphischer M i t t ^
lnng des KadrekommandoS des 5. Dragonerregiments
in Marbnrg ist vorgestern der Dragoner Trpin in
Ziviltleidern desertiert nnd hat die Nichtnng Laibach-
Trieft eingeschlagen.

' ( I n d ie I r r e n a n st a l t ab g e g e b e n.)
Die infolge Alkoholgennsses irrsinnig gewordene, ge-
wesene Besitzerin in Gleinitz Agnes Lavri?, die in
ihrem unzurechnnngsfähigen Zustande in Laibach ver-
schiedene Diebstähle verübte, nnd sowohl für die Poli-
zei als auch für das Gericht eine wahre Plage bildete,
wnrde diefertage in die Irrenanstalt in Stndenec
übergeben.

" ( G e f n n d e n ) wurde ein Pelzkragen.

Theater, Kunst und Literatur.
' " (N r . 8 ! der M i t t e i l u n g e n der

M u s i k a l i e n h a n d l n n g B r e i t l o p f u n d
H ä r t e l i n L e i p z i g ) trägt das Bild des jüngst
verstorbenen Mnsikgelehrten Robert Eitner nnd loird
in einem ansfühi lichen Abschnitt über Leben uno
Werke den außerordentlichen Leistungen diefes Fo>-
fchers gerecht. Von der im Gange befindlichen Gesamt»
ausgäbe der mnsikalischen Werke von Peter Corne-
lius sind nnn die Lieder, die Chöre und die Oper
„Der Barbier von Bagdad" in Originalgestalt er-
schienen. Gleichzeitig Heransgegebene Volks- nnd
Einzelailsgaben sollen diesen Werken ill allen musit-
liebendcn Kreisen Eingang verschaffen. Die Gesamt-
ausgabe der Balladen und Gesänge von Karl Loew»'
wurde vor kurzem vollendet und umfaßt in 17 Bän
den über 5(1l) Nnmmern. Die nene Bachgesellschaft hat
das Geburtshaus Ioh . Seb. Bachs il l Eisenach ange-
tauft, um ein Bach-Museum zu errichten, und for-
dert zu Beiträgen zur Aufbringung des Kaufpreises
auf. Die Internationale Mnsikgesellschaft gibt ihre
nenen Anfgaben und Ziele bekannt nnd wendet sich
»verbend an alle ernstgesinnten Mnsiker und Freunde
der Mnsik. Der nene Jahrgang der Denkmäler der
Tonknnst in Österreich enthält den zweiten Teil des
Ol.»ntt inn«i<-»m von I . Handl nnd U> Violinsonateu
von H. F. Biber. Für die Denkmäler dentscher Ton-
klinst 1. Folge sind ilil Stich: F. W. Iachows Gesani-
melte Werke. All ileuen Aufführuilgen von Opeln
ans dem Verlage Breitkopf u. Härtel sind zu neu-
neu: Pepita Jimenez von I . Albeniz (Brüssel), die
Blinde von V. Neuville (Kiel), Eddystone von A.
Wallnöfer (Nürnberg, Fürth). Für Deutschland
wnrde nbernonlmen der Roland von Berlin von
Leoncavallo. Umfangreiche Berichte über erschienene
nnd demnächst erscheinende Musikalien nnd Bücher be-
schließen diese Nummer der „Mitteilungen".

A l u s i o » »»or»
i « der Domkirche.

S o n n t a g , den !). A p r i l (Fünfter Fasten-
sonntag) Hochamt ohne Orgel nm U) Uhr: Choral-
messe; Graduale nnt Traktlls Nl ipo m«, Noininc
von Ailtoll Focrster, Offcrtorium ('onntl 'k^i ' t i l ) i ,
Nomine von Dr. Franz Wit t : nach der Wandlnng
.Vv<> v«,'uiu <-<)linl« voll W. A. Mozart.

I n de- S tad tp fa r r k i r che K t . J a k o b .
T o n n t a a , d e ll 9. A p r i l (Passionssonntag>

uln 9 Uhr Hochanit ohne Orgel: 5!innn vol-nli« iu
ll<nn»l'!'m «nnl-ti V i ^ i l i i in .X <Ilii- voll Fr. Schöps,
Gradnale und Traktus 5)i ipc me von Anton Foerster,
Ofsertorillm <'»i>li<<>l»<»!' <>!»> Iwnnue voll Ignaz

' Mittercr.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-KureauZ'

Ministerpräsident Freiherr von Gautsch.
W i e n , 7. Apri l . Über das Befinden des Mi'»'

sterpräsidenten Freiherrn von Gautfch wnrde mitt '^
folgeildes Bulletill ausgegebcu: Die Nacht war zie'^
lich befriedigend. Geringer Fortschritt der Gesicht
rofe. Telnperatur !V.

Bischof Stroßmayer.
B n d a p e s t , 7. Apri l . Teni ungarischen Tcl^

graphen-Korrespondenzbureau wird aus Esscgg "b"
das Befinden des Bischofs Stroßmayer aeincldet'
Äifchof Stroßmayer hat seit gestern abends das ^''
wußtsein nicht inehr erlangt. Sein Hansarzt, Dr. "^
ba^, wacht die ganze Nacht bei ihm, desgleichen Oe"''
ral voll Udrowski-Unuti^, der schon vor drei Tcnp
in Djakovar eingetroffen ist. Der Bischof ist an ei'U'l
Lnngeilelltzülldnng erkrankt. Mittwoch abends M
man ihn neben dem Bette liegeil, er hatte vor de>
Schlafengehen einen Echlaganfall erlitteil. Dic l w
Ölung erteilte ihm Weihbischof Voriwl. P r i m a s
Dr. Wickerhauser ill Agranl wurde an das Krai'tt"'
lager des Bischofs bernsen. .̂

Essegg , 7. Apri l . Der Znstand dcS B i ^
Stroßmayer ist sehr erllst. Die Lungenentzi'"""'"
macht rapide Fortschritte. Die Al-zte haben wc>"
Hoffnung. Der Papst und alle kroatifchen W M
wlirdeil benachrichtigt. Nachniittag traf Dr. W>^
hanser anS Agram hier ein.

Der russisch-japanische Krieg.
T o k i o , 7. Apri l . (Reuter-Melduilg.) Die Hau^

macht der Rnssen, lvelche i,l der Nachbarschaft ^
Ehiilchiatnn geschlagen lmirde, ist in der ^ckl" .
l,ach Shnnienching ailsgebrochen. Ein Teil hat s'") r
der Fenghllilstraße zllrückgezogen. Eine kleine l^.
sische Abteilllng ist noch im Besitze von T a M " ' ^
Meileil östlich voll Seyuanpaolllen. ^

P e t e r s b n r g , 7. Apri l . Ein Telegramm"
Gellerals Harkevi^ an deil Generalstab vom lMtw
meldet: Gcsterll zwangen unsere Jäger die iap"'",^
Kavallerie, sich von Erdohezi nach Tsuluchu s"^ ,̂
zuziehen. Eines unserer Detachements, das aM ^ ^
morgens ill Tsintsatun eingetroffell lvar, hatte ^
dem Feillde, it, dessen Reihen sich l!lil)<) Chilnaust''^,^
saild^l, ein Gefecht. Über das Ergebnis ist " ' "
jetzt ein Bericht nicht zugekommen.

Rnßland und England.

B o m b a y , 7. Apri l . Die „Tunes of J H .
melden: Nnfsifche Truppen sind an Stelle der ^ ,̂ ,
pell des Emirs von Bukhara in allen Militari " ^
»eil am Oberlanfe des Orus und in den Olenz ,
ten getreten. K)M Mann der Garnison von ^
wurden dauernd den russischen Truppen im ^ " ^ 5
der Flüsse Kuschl und Mnrghab zngeteilt. Sie ^
den ihrerseits durch Mannschaften aus Orenburg ^
setzt. Ein Privatbrief alls Osch in Turkestan M , ,
geplante Verstnrknng der Militärposten im ^"
Gebiete mache weitere Vorkehrungen nötig.

Französische Kammer.
P a r i s , 7. Apri l . Präsident Domner ^ ^

es seien ihm vier Interpellationsanzcigen, bett ^ .
Marokko, zugekommen. Minister des Äuß" " ' , ^
casi>, verliest eine kurze Erkläruilg, in der es ^n>
„Die Negierillig hat in der Kammer schon " ^ I l t i l
gerer Zeit die Richtung ihrer marokkanischen ^ ^ , „
dargelegt. Die Abkommen, die man kenne, ^ l t
keine Überraschnng hcrvorrufcu. Die t?aN3̂  ^e
konnte ill denselben eine Politik wahrnehmen, ^ .
keine Furcht einzuflößen brauchte, Es fei kew ^ .
änderlnlg eingetreten, welche die Besorssiune ^
fertigen könnte. Bei den Ullterhandluilacn '>n ,,̂ '
rokko hatteil wir llnr im Auge, Marokko " " i ' ^ ^
zu erteileil, deren Vorteile zn erweisen w i r . " " ^ f f l i i '
legeil sein lassen. Wir geben Marokko d'̂ 'e ^ ^
rnngen als Freunde, wie es sich für fene M ' z>l
teill Interesse daran haben, übereilte 2o1"W ^ .
sucheil. Wir werden hierin fortfahreil mit " Htê
lvußtseiil, daß wir niemandem zu schaden ^
und bereit sind, jedes mögliche Mißvcrstano ' >̂
erörtern. Das sind die Aufklärungen, welche ^h
geilwärtigen Lage angepaßt zu sein s ^ " ^ ^ ^
denen ich heute nichts hinzuzufügen brauche- ^„e"
giernng schlägt die Vertagnng der V " ^ " ' " . l"'̂
vor." - ' Dep. Ianrenr llinilnt die Vertassl ^^.„.
erlvattet jedoch, der Minister werde nicht vm ^
die verschiedenen Alifklärungen zu erteilen ^ ^ ^ l
tagung wird dann angenommen. — Hienn
^wischeilsall abgeschlossen.
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Die Verschwörung in Paris.

P a r i s , 7. Apri l . Tor mit d<?r Ulit«-suchilng
ln der Verschwörcr-AiMlegcnhl'it betraute Nichter hat
^ ' Offiziere, darunter den Hauptmann Metivicr
^ m 17. 5iolonialregiinent, welchen Hauptmann Tam-
burini für sein itoinplott anzilwcrben verfncht haben
wll, alZ Zeugen vorgeladen. Es heißt, das; eine An
zahl Offiziere von einer Paris benachbarten Garni-
Wn den Plan Tainburinis gekannt haben sott. Tie
Polizei hat auch Nachforschungen bezüglich einer vor
lurzem gegründeten bonapartistischcn Zeitschrift „Les
Anales" eingeleitet, die aufreizende Anfrnfe vcr-
"lfentlicht und ihren Lcfern GrasGewehre billigst
als Pränne angeboten hat. Die Gründer dieses Alat-
!̂ s sind ganz unbekannte Leute. I n politischen Krei-
! ? !!"^ man das von einigen Journalen verbreitete
frucht, daß General Negrier in die Angelegenheit
^amburinis irgendwie verwickelt wäre, für absolut
unglaubwürdig. Die Gras-Gewehre konnten bisher
^cht gefunden werden. Die Polizei hat nur ermittelt,
^ sie zuletzt von Nancercs nach üevallois trans-
portiert sind.

Begegnung König Eduards mit Lonbet.
P a r i s , 7. Apri l . Wie die „Agencc Havas" her-

Erhebt, ist es selbstverständlich, daß König Eduard
und Präsident Loubet bei ihrer Begegnung einen
^einungsanstansch über sämtliche ans der Tageo-
°rdnung stehenden Fragen diplomatischen Charakters
^legten. Vei dem Umstände jedoch, daß über diese
^sprechung keinerlei offizielle Mitteilung in die
^sfentMKit gelangen wird, müssen die diesbezüg-
^6) in die Öffentlichkeit dringenden Mitteilungen mit
Erficht aufgcuommen werden. Aus der Art und
T^ise, wie die Entrevue vor sich ging, könne geschlos-
sn werden, daß die gestrige Begegnung den Charat>
ter der größten Herzlichkeit getragen habe.

Das Erdbeben in Indien.

K a l k u t t a , 7. April. Ein ans Dharmsala ein-
Nelangtes Telegramm meldet, daß 7 europäische Kin-
^ l und 140 Soldaten beim letzten Erdbeben umge-
^umen sind. 71 Soldaten werden noch vermißt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

7 ^H7Wr~ 734-4 7-8 933. mä&t'g setter
^ ^ > Mb. 732-1 3-5 9*2B. mäfeiß »

8 1 7 U. fj. | 726-9 f 6-2| ©SB. s. stars | » i 0 0
$a3 ^aoe§mtttel ber «pftrigeu lemperatiit 4-0 3, 9ior»

^Qle 8 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

/~\f ' ß+s feste % flüssige

y i ^ i " hiackt die n&Zaub

if^ weiss u./'zart*.
Überall zu haben,

Sarg's Glycerin-Seifen
oewfthren «ich sowolil für Erwachsene, als auch hei
bindern im zartesten Lehensalter als voriüg-
UchNteg ReiuiganKNiiiitlel. Mit bestem Erfolge
v°n bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra,
^chauta, Frühwald, Karl und Gustav lireus, Schandl-

bauer etc. angewandt. (686; 10—2

Der für den 15. und 16. April d. J.
anberaumt gewesene

Fischerei-Lehrkurs
w*rd am 12. u. 13. April in der Fisch-
^Chtanstalt (Landesirrenanstalt Studenc)
fcdesmal um 8% Uhr vormittags beginnend,

abgehalten.
nscherei-Revierausschuss für Krain in Latbach.
^U*83^ Der Obmann: D r . V o k .

I f a f i , tTOIÄ JDltiO W0MUD£~
• ^inuner, Vorzimmer samt Zubehör, pro Mai-, eventuell
"SUHttermin, billigst zu vermieten.

t Anzufragen HilsohergaSSe Nr. 19, gegenüber der
^»desregierung, Parterre rechts. (1352) 3—2

Dir niizinen. vo» Pruftsiurc» »»d Arzte» rrproDten und cmpsol,^,!r!i
säurelusrn Zal>>,prnparatc: X . u. k. ^ot-2» l»n»r2t v r . 5. <5. ?ovl»'»

» u n l l - u»a 2a,Iiu^vll»»vr, nuch „encii alle Müüd- Uüb Zaliülcidcn,
.'l !< 2 «0, «-—, l —, u,id nicht schäninende. sänrcluje 2»I»uor«inv i»
Tubl'» k <!<) I, (TeifcnschlNim nnd Zäurc» zersliiren die Zähne imnier) reimten
u»d erlialte,! Mnnd, Mhnc lind Zahnsk'isch immer schön, «esnnd, ssernchlus
nnd iänncrzenfrei, Dr Pupp hat nnn nn sein Hanptdepot 1000 l u d e n
2»,!iuor«lu« gesandt, weiche jeyt zum hailicii Preise, also nn> 3l> l> per
Tnde uerlanst werde», damit ma» sich von dcre» uorzttglichcn Qualität über-
zcngr» tan» (5",3) 5 ̂

Uderall erhältlich, sowie im Hauptbepot bei Heun Apolhelei ^ . 2lu,vr

» » ^ ^ A ^ o l i s n - u u c l I l o l i 1 l i o p l l c l l . t l » , r i l i y , PMN>

Schwarze D t M l G I l -
McliUM.se modernster Fasson, glatte und geputzte, sowie in
Modefarben, sind allerfeinst ausgeführt. Größtos Lager in

| Daunen-Kostümen, - J a c k e n , - P a l e t o t * , sowie Jliid-
i clien- und K i n d e r k l e i d e r n .
Touristen-Kamelliaarkragen sind zu bekommen von 5 (1. aui'w.
Knaben-Kamt'lliaarkragen von 3 fl. »
Englische Überzieher, karierte und gestreifte, von 14 fl. >
Dunkelgraue Double-Überzieher und lange Sport-

röcke von 8 fl. »
Herrenanziige in modernsten Farben von . . . 6 <1. »
Knaben-Waschkostüme Tür Knaben von 3 bis

10 Jahren von 1 fl. >
Dieselben aus Stuff von 2 fl. »
Knaben-Stoflanzüge von 3 fl. »
Herren-und Knabenhüte in modernsten Formen von 1st. »

Englische Herren-Überzieher und -Anzüge nach Maß
werden aufs feinste in London, Berlin und Wien angefertigt.

Hochachtungsvoll

Engl'sches Kleidermagazin
(1456) 3—2 O. Bernatoviv, Laibach.

KEotd Klurmja«.
«

Sonntag den 9. April 1905

großes Konzert
ausgeführt von der Laibacher Vereinskapelle.

I Anfang 8 Uhr. Entree 20 kr.
Gleichzeitig mache ich das P. T, Publikum auf meinen

ausgezeichneten

PV" Portugieser Cviček "fPty
aus den Weingärten der Frau Jeannette Mihelič aus čatež bei
Gurkfeld aufmerksam. — Zahlreichen Besuch erbittend

/.fiiclinet hochachtend

(1472) Fritz Novak.

ZiFsipBiilii!
Bei meiner Durchreise erlaube ich mir das P. T.

Publikum aufmerksam zu machen, daß ich

Gold- und | = = -
, Silbergegenstände
Ilrillanteu, Perlen, Antiquitäten jeder Art, HIüuzen,

i auch künstliche a l te GebiNHe zu den besten Preisen kaufe.

Emil Thurner,
(1466) beeideter Schatzmeister aus Graz

, Zu Hprechon unr lieute SaniNtag d e n 8. April von
9 Uhr früh bis 5 Uhr abend» im Hote l Kleiant, Zimmer Nr. 62.

! X£onmBsm4 a » c h lame* H a n « .

Frühlingshur.
Die ersten Frühlingswochen sind gewöhnlich die
Zeit, in welcher nach einem Korrektiv für die durch
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
Störungen in den körperlichen Funktionen gesucht

wird. Für diesen Zweck ist

mfi V — «lkalt*ofc*r

sowohl zur selbständigen Hauskur als namentlich
auch zur

V o r k u r für die Bäder: Karlsbad, Marienbad,
Franzensbad und andere Kurorte von ärztlicher

Seite besonders empfohlen.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Feter LasBnik
in Laibach. (1411)

D i e (3746) 32

üdier-ilpotiiehB in Loibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre •
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält .stets am Lagor all« n e u e n M e d i k a m e n t e sowie alle
in- und ausländisohe Spezialitäten,

liefert an Spitäler und au dio llurron Ar/.te im gmünn sowie
an iMvaiH, Verbandstoffe und alls ohirurg.Kranken-
bedarfsartikel billigst und emjiiielili ilne gcsutziicli ge-
seliüizten kosmct. 1'räpnrate unter dor Wortmarke „Ada".
Für Zähne und Mund: „Ada" Mentholinundwasser und
Zahnpulver a 1 K ; für die Haare: „Ada" Haarwanser und
Haarpomade a 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada"

Blumen.seife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh n u r in dieser
Apotheke <zum Adler». Preislisten mit Anweisung für die

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.
Lebhafte Nachfrage und zahlreiche ärztliche Anerlen«

uuugeil brwriscn, daß die Zoltäu«Tallie als ein solch äußerliches
Mitiel brlrachtrt werdeu taun, mit welchem man dei Gicht»
und rhclimauschru Ll'idcu erfolgrriche Resultate erzielt. Er»
hältlich in der Zoltäu°Apothcle, Budapest, V., Szadadjäa. tsr,
per Flasche um 2 K. (949)

Alle Arzte betrachten das natürliche F r a n z Iofef«
Vitterwafser als das euizia,e, angenehm zu nrhmende sali»
nische Abführmittel, das. in tleiuen Dosen genommen, absolut
sicher, nachhaliia. auflösend wirkt. Aufwehn Weltausstellungen
mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. Überall erhältlich. (682)

Über ttatao. Wie die Erfahrung lehrt, ist der regel-
mähige Genuß von zlalao der Gesundheit durchaus nicht so zu«
träglich, als dies bisher vielfach geglaubt wurde. Infolge seines
oft sehr hoben Fettgehaltes (zuweilen über 50°/„) erzeugt jkalao
VelduiiuugsiMuugeu, welche als abuorme Vülle des Magens,
übermäßig rasches öättiguugsgesühl, verminderte Eßlust und
Sodbrennen empfunden wcrdeil. Vcr in ihm enthaltene gerb»
stosfarlige Nörper (Nalaorot) verursacht außerdem Vaimträgheit,
oft sogar anhaltende Veistopfmia.. Dlese Unzukömmlichkeiten zu
beheben, briugt die altbekannte Firma Johann Hoff unter der
Bezeichnung «'»audol-Kakao» ein Erzeugnis auf deu Marlt,
das bei feinstem Wohlgeschmack durch eine inuige Verbindung
mit Malz sehr leicht verdaulich uud gegenüber allen anderen
.Nataosorlen weitaus billiger ist. Diese Verbindung mit Malz,
dessen sür die Gesundheit so wertvollen Eigenschaften immer
allgemeiner anerkannt werden, vermindert den Fettgehalt derart
bedeutend (laut Analyse der llntersuchungscmstalt in Wien. dato
21. Oktober v. I . 19 33°/,), daß ttandol Mlao als wirklich sett-
arm nnd für jeden Organismus als äußerst zuträglich be«
zeichnet werden darf. Durch den zugleich gesteigerten hohen
Gehalt an Nährstoffen erweist sich Kandol^tatao in vielen
Fällen als wichtiges Nahrungsmittel, uamcntlich zur Vctämpfung
nervöser Dispositionen, Älutarmnt :c. Wer an Kakao gewöhnt
ist, wird Kandol Kakao sicher bald lieb gewinnen nnd als allen
Anforderungen entsprechend regelmäßig verwenden. Nandol»
.Nakao ist in allen Spszcreiwaren Handlnngen bereits vorrätig,
doch achte »nan genau auf den Namen H o f f und verlange
ausdrücklich K an dol-Kalao. (1436)

I Wilhelmine Kordin geb Thomfchih und
l Dlga Edle von Müling'Miidinae» geb Thom«
! schitj get'en zugleich im Namen der übrigen Ver>
l wandten tiefbetrübt Nachricht, daß ihre innigstge»
l liebte Schwester, Fräulein

Autsnie Tl)o,nschitz
! nach vieljährigenl schweren Siechtume, versehen mit
! den Tröstungen der heiligen Religion, am 7, April,
! nm M'/^ Uhr vormittags im 61. Lebensjahre selig
I im Herrn entschlafen ist.
! Die irdische Hülle der teuren Verblicheuen wird
! am 8 April uu» 5 Uhr nachnntlngs im Sterbe»
! Hanse Radl^kystraße Nr. 11 eingesegnet und sodann !
l auf dein Fliedhofe zu St. Christoph zur letzten
I Ruhe bestattet werden. l
I Die heil. Seelenmessen werden am 10. April l

um 11 Uhr vormittags in der Kirche der r i ' . Fran» l
! ziskaiier gelesen, «
! Um stilles Beileid wird gebeten. >

L a i b ach am 7. April 1905. >

I (Vcsoiidrre Palte »verden nicht ausacacbcn j >
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Kurse an der Wiener Börse uom 7. Ap r i l 1993. ^ ^ oMene« 8«^°«.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kionenwühiung. Die Notierung sämtlicher «lttien und der «Diversen Lose» versteht sich per lv««l.

Hllgemtwt Zlaal«schuld. «"d <»»,<!

Hinheltl, Rente in Noten Mal.
liovembcr p, «. 4 ̂ / „ . . . 100 4ü lov'Sd
ink i l b Iün . Iu l lpr .K,4 '2°/ , l«,««l> UM'bü
. .Not^ebi , Äug pl,K,4»«/, 10» 85 ,>)l 15
., „ «prll, 0l>.pi,«s,4^/, l0U9l»IU115

,854er Htaatslos« »50 fi, 3 2°/, — ' - — —
»8»0er „ bvu st. 4°/« I « 0 - ,81 —
l««0« „ »no ft, " / , 195 — ,»« —
I8«4er .. 100 st. . . 2 8 8 - 2 3 1 —
blo, „ «) st. , . 288—V89 —

Dom.'Pfandbl. k 120 st. 5°/, . ,95 6b «92 «5

Staatsschuld d»r im Kelch».
rat» verlrtlentn AÄnlgreich«

und zander.
». ettrrr. Goldrente, stfr., 100 st..

per Nasse 4"/„ «zu»— 120 »0
»lo, Renle in Kronenlvühr,, stfr.,

per Kasse 4°/» 10N'5<» «00 70
«to. dto. dto. per Ultimo . 4°/, ,oa-45 iuu-«5
Oesterr.Illvestltlons'isientt.ftfi.,

per Kasse . . . . »>/,°/« « » « 93 75

Kisenbahn>staat»lch«lv»
vtlschreibnn»»«.

ltlifabethbahn in G,, steuerfrei,
zu 20.000 tttonen . . 4° « 11» 20 120'2<<

Frailz Josef, «ahn in Silber
(div, Ot,) . . . . b>/.°/n 128-lll! 129 80

Rubolssbabn in Nroneuwühr,
steuerlrei ^diu. L t . ) . . 4°/» ioo »z 101 1b

«oiarlucrgbahn in llronenwähr.
sleuerfr., 40« Kronen . 4°/« ion-20 1NI2U

8« Gtalltsschnldorrschrelbnn«
gen adgeftemp.<iilcnb.»Ultle».
«lisabeilibahn 200 st, KM. 5'/.°/°

von i!UU st 504 — 5 0 6 «
t>to. Linz'Äudw, 200 sl.», »8. S,

b>///<, 4»»-- 4«4>-
i,to. Ealzb.-Tir. »0« sl. «. W. 3 ,

z°/, 44« 7 i 444-7Ü
«..Narl.Ludw.-A.AlXi f l . KM,
5 ' „ oon «00 sl. . . — - — -

««ll, Ware
« o « «taat t ,n r Zahlung

übernommene «isend. 'Vrloi .
vb»t«»tlontn.

ltlisabethbal,» «00 u. 80U0 M.
4°/>. ab lU"/» l l? '»» — -

Vlisabethbahn. 400 u. 2000 M.
4°/« <19 2 > 120 «0

Fran, Jose»..«., »m. 1884 (blv.
Ot.) Eilb,, 4«/<> 100 40 101-4U

«allzlsche Karl Ludwi, . «al,.i
(div. Lt.) Tilb. 4°/« , . . l00'lü 10i'1b

Vorarlberger «ahn, «m. l8«4
(div. Ot.,Eilb. 4°/u , . 100-30 101-85

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krön».

4«/n ung, Voldrente per Kasse 11870 118 90
bto. bto. per Ultimo . . . . 118 «5 118 82
4"/« bto. Nen« in Kronenwühr.,

steullsrel. per Kalse . . . »8 15 98 5!,
4"/» bto. bl«, dto, per Ultimo . 98 15 9885
Ung, Kt.-<tls.-«nl, «ulo 100 f l . — — —-—
blo. bto. Silber 100 f l . . . . —-— —-—
bt9. Staat«-i)blig, (Ung. vftb.

v, I . 1876 —'— — —
bto, Schllnlrezal'Nblls.^Oblla. —'— —-—
dto. Prüm.« . ic 100 «l. - - »0U l i 22»-— » 2 5 -
dto. dto. k b u s l i - i o o l i »21-—»2»--
Ihtlh.«t«..Los^ 4°/« . . . . i / 0 - - 1?! bli
4"/, ungar. «lundsntl. 'Obllg, »8 20 U^KN
4°/n troat, und slllvon. oetto »8L0 l»9 —

Andere 2ss»nll. Anl»h»n.
b°/nDonaU'«ea.'«»leihe 1878 . I0»-«o 107-«<1
«lnleben der Stadt Vsrz . . - - — ^
«nlehen der Gtabt Wien . . , 10« «b I04-Pl

bto, bto. (Lllber ob, Vold) 1LX 75 lH»?t,
dto. dlo. (18»4>. . . . 99 40 - '
dtll. bto, (1898). . . . 1U('llv 101 2l!

«brs«bau°«nlthtn, verlosb. b°/„ »b llb 1<»0 U«
4°/„ Krainer i!anbe«'«nlthen - - . ..

Vell, W«ie
Pfandbrief« »tl.

Vodtr, llll«.üst.ln5NI.veil.4°/, 9385 100-80
N.<0sterr,Lande«-Hyp.-«nst.4°/o 100 W l » i »u
Oest.'ung. «an l 40>/»jat!i. verl.

4°/« , . I0 I - !» 105 10
dtll. bt°. lwjHhr. verl. 4°/n l01-e5 1»L S5

Sparlasse. 1.l!st..«»I..oerl4»/« 1 0 2 - -

GiftnbllhN'Vrionläl»'
Vbligalionen.

Ftrdlnanb«-Norbbahu «m. 1»«» 101-30 K,L 3»,
Öesterr. «ordwestbahn . > I<>8 «„ ins «»
Sta«»»bahn 4i!8 l>0 43> 5>
Vüdbahn k «"/,»«,. I änn . ' I u I i 318 3» z«i 30

bt«. k b'/n IX« 45 !27 4?,
Ung'galiz, «ahn l i l 7ü — —
4°/» Untertrainer Bahnen , — -

Piv»rs» Los»
(per iLtück).

Verz«n»liche ose,

3«/o Vobenlredlt'llose »m. 1880 80» — 317 L0
8«/» ,. ,. <tm. 1889 30? - 31z -
4°/» DonllU'Danlplsch. ion f l . . —— —»—
5°/o Donau-Regul.'Luse , , . 27» bll 2«2 k>0

N»verzln»l«che Uos«.

Vubap..«astlica (Dombau) l sl. ?»b0 «? —
Kreditlose 100 f l 482 — 4«2-
Ilary-Uose 40 f l . KVl . , . l«0 - 170 -
vfener Lose 40 f l 170 — 175-
Palfsy.Lose 4» f l . K M . . . 1 7 5 ' - 18L--
NvtenKreuz, Oeft. Ves . . » INN. 5S 75 »8 7.»»

„ „ una. „ „ »il, »7-50 3« ,1»'
Nudolf.Lose 10 f l «?>-— 6 9 -
ValM'Lose 40 f l 220>— 2U7-—
Sl.-Genois^oje 40 sl. . . . — - - —-—
Wiener «lomm.'Lose v. I . 1874 5 « 7 - 547-
Vewinstsch. b. «°/o Pr..kchuldv.

d. Vodrnlredltanft., <tm, 1889 106 — 114>—
Laibacher Uosr — -

Gelb War.
« M e n .

tzran«p«rtunt»r«
nehmung«».

«ussig.Tepl. «eisrnb. 500 <I. . . 2220 254U
«au u. Vtlr ieb«'«el. für ftädt,

Ntrahenb. in Wien II». X , ...-— - > -
dt«. btll. dto. I I I . « - - » - .

«0hm. Nordbahn Ib0 f l . . . »««-> 3«4 -
«uschtiehrader Eis. 5UU f l , » V l . 2900 29W

dto. bto. W . l l ) 2N0 f l . K,?0 1«74
Donau-Dampfschiffahrt«» Vesell.

t)esterr., 500 f l , K M . . . . »55 —l<42--
DulVodrnbacher E, -« . 400 l l 5i<i - 525
Ferdinand« Norbb, 1000 f l . K M . d580- 5ll0l)
Üemb^Czernow,' Iass,)»Visenb.»

Gesellschaft 200 f l , 3 . . , . 5 9 2 - 584 -
Lloyb. Oeft., t r ie f t , 5<w f l . K M . «7»'— « 5 -
Oefterr. Norbwrstdahn 2N0fl .S, 4 2 7 - 4«» 50

btu, bto. (>it. U) WO f l , H. 4 l i » - - 423 i>0
Prag-DnierElsenb. lU0N.ab«ft, 21« 50 ^1? 5»
^laatKeilenbahn 200 s>, G, . . 880-25 6hi >z
Kübbllhn »00 f l . 0 89 f>0 «05»
Tüdnorbd. «erb.»«. «00 f l . K M . 4 W - - 4 i , —
Ilamway'Hes,, «euewr., Prü>>

ritHt«.«ltien 100 sl, , . . l9 _. 2 1 - ^
Uüg.'galiz Elsenb, 200fl. Silber 4<»4 50 405--
U!l8.Westb,(«aal>'Mllzi»U0ll,<3. 407 — 4i<»>-
Wiener !wlalbal,ne!,°«lt.«el. . »1» — 125 -

ßank»n.

«no.lo.vtst. Vanl 120 sl. , . 30125 20^,5
Vanlverein, Wiener, «00 f l . . 558-5« f>K«50
Bobll,'«nst., vest., 200 sl .S. . 1040- 104«'
Klbt..«lnft, f. Hand, u. V. iüUf l . —-- —-

dlo, bt«, per Ultimo , . «6b - ««« .
Kreditbank, «lllg. una,, 200 f l , . ??0 — ? ? 2 -
Deposttenbanl, «lllh,, 200 f l . . 45«-- 45» —
<t«l°mpte Ges., «dröst.. 400 X 5 « — 545 -
Giro- u. Kaf,e«v,, Wiener 200 f l . 44»'— 44» -—
Hypllthsl!,,, Oeft.,2NNfl.30°„«. 2??-—282 —

L/inderdanl, 0cst., »!0U f l . . — ' " . I I , " '
vesterr. ungar. «anl. «00 f l . . 1 « " 1««
Unionbanl 200 f l . . . . - " ' ^ A ^
»iierteh^banl, « l l , > « f l . . - »«—«"

zndustri«.Dnl»t.
nehmung«».

«aua.es.. «l l«. «st., 100 sl. . »70 - l?» "
«gybler «ifen» un° V t a h l I n b ,

in Wien 100 f l .II. ' ,,««
<tisenbahnw,-Le<hg.,Lrftv. Ittvfl. ^ ' "" ,,z .̂
„Elbemübl". Paplerf. u. « , « " » ̂  " ' ,.
Liesiiiner Vrauerei 100 , l . , . ' " ' ^ , ,,z?z
Monlan «csellsch,, 0est..»lpine, " " ^ « 8 »
Prager Eisen-Iüb.-Ves. 20» f l . « « ^ ' „ - "
Lalao-Iarj, Kteinlohlen 1<X> sl. "»» ̂  " ' ^.
..Echlbalmühl" Papiers. 200 f l . ^ ? ' ^ 1 « ^
„Eleyrerm". Papier», u. «,.G. ^'^ "^ ' » ^
Irifailer Kohlenw, gesell, 70 sl, >"° '">^< ̂ .
Waffenf..«,. Oeft,inWlen.ic>0sl. " Ü - » "
Waggon-LeihaiiN,. «llg. ln Pest. ^ ».« ^

400 l i «0< - " ^
Wiener Vaugesellschaft 100 f l . ' " ^ ^ » '
Wtenerber««öit«tl.»llt<tn.<l»el, » " - " '

D»nis«n.
>>̂  <- «ichtrn,

««Nerbam "513"''°
Deutsche Platze " 7 1« ^ ,z

M", V . ' ^ ' ' "?7 5 "
v l , Veterltmlg " " ' ^ "

Dalnt»».
Dulaten " » » l ^ ,
2UFi»nlen.3tülle . !3 ,z> i7» i
Deutsche Neich«ba„tnottn , , ^ ! ° «h-b»
Italienische «ai'lnote» . . , ^ ' " « i ^
Rubel.siut,., ' "

,o.K.nt.-.^;u^Z:^uiten.Afc«..-. ;| « P . C JMLiÄy^Ä« . Privat-Depot« (Safe-Deposit«)
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